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Eine erste Version der Legende wurde im 4. Jahrhundert von Ambro-
sius von Mailand verfasst, was sie im Prinzip zu einer antiken Quelle 
macht55. Da ihr Entstehungs- und Traditionszusammenhang aber eher 
in der christlichen Hagiographie als in der (vorchristlichen) antiken 
Historiographie liegt, soll sie in der folgenden Diskussion vernachläs-
sigt werden.

Klammert man das zuletzt genannte Beispiel also aus und stellt die 
Parallele zu Caligula unter Vorbehalt, so laufen alle restlichen antiken 
Vorbilder für die spätmittelalterlichen Gerüchte über Wenzel in einer 
einzigen Person zusammen: Nero. Zunächst ist auffällig, dass fast alle 
diese Vergleiche in verhältnismäßig frühen Quellen auftauchen. Der 
Abt Ludolf von Sagan schrieb seinen Abtskatalog 1398, Johann von 
Posilge seine Chronik 1402/03 und um die gleiche Zeit datiert Anezka 
Vidmanová das oben zitierte anonyme und antikönigliche Gedicht. 
Auch die beiden Chronisten Tileman Elhen von Wolfenhagen und Ja-
kob Twinger von Königshofen schrieben in den letzten Jahren des 14. 
bzw. den ersten des 15. Jahrhunderts. Die einzigen der oben zitierten 
Autoren, die aus diesem Zeitrahmen herausfallen, sind Andreas von 
Regensburg, der seine Chronik in den 1420er Jahren verfasste, sowie 
Edmund de Dynter, der um 1445 über Erlebnisse schrieb, die er im Jahr 
1413 in Prag gehabt hatte. Dieser Befund ist deshalb bemerkenswert, 
da man zunächst meinen könnte, der Rückgriff auf antike Vorbilder sei 
vor allem eine Sache des Humanismus gewesen, der nördlich der Alpen 
aber erst einige Jahrzehnte später einflussreich wurde. Um die oben 
gesammelten Quellenbelege in ihrem zeitgenössischen Deutungshori-
zont verstehen zu können, ist ein kurzes Nachzeichnen des Bildes Ne-
ros in der mittelalterlichen Literatur und Historiographie notwendig.

2. Neros Nachleben im Mittelalter

Die „postmortale Karriere“ Neros in Spätantike und Mittelalter ist 
bereits in einer Reihe von Arbeiten untersucht worden und sei deshalb 
hier nur sehr kurz zusammengefasst56: Bereits im ersten und zweiten 
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